
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1881

22.2.1881 (No. 45)



Karlsruher Zeitung .

.HS 43 .

Dienstag , 22 . Februar .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutsche« Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 85 Pf .
Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige. Briefe und Gelder frei.

1881 .

Amtlicher Weil
Seme Majestät der Kaiser und König

haben mittelst Allerhöchster Kabinets-Ordre vom 17 .
Febrauar er . Folgendes Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Der Major v . Stockhausen vom 1 . Badischen Leib-
Grenadier -Regiment Nr . 109 wird dem Regiment aggre-
girt und zur Dienstleistung bei der Hauptkadettenanstalt
kommandirt.

Der Major v . Oidtman vom 1 . Oberschlesischen
Infanterie-Regiment Nr. 22 wird in das 1 . Badische
Leib -Grenadier-Regiment Nr. 109 und der Major
Michaelis vom Generalstabe der 13 . Division als
Bataillonskommandeur in das 1 . Oberschlesische Infan¬
terie-Regiment Nr. 22 versetzt.

Mcht-Uwtttcher Meü .
Deutschland .

Karlsruhe , 21 . Febr . Die Herzogin von Sachsen-
Coburg-Gotha geborene Prinzessin Alexandrine von Baden
ist in verflossener Nacht dahier eingetroffen und im
GroßherzoglichenSchlosse abgestiegen ; Hochdieselbe gedenkt
morgen die Reise nach Nizza fortzusetzen.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin , sowie Ihre Großherzogliche Hoheit die
Prinzessin Viktoria haben heute Nachmittag 35 Minuten
nach S Uhr die Residenz verlassen , um Sich zu den Ver-
mählungsseierlichkeiten nach Berlin zu begeben, wo Höchst-
dieselben bis zum Anfang des nächsten Monats zu ver-
weilen gedenken. In der Begleitung der Großherzoglichen
Herrschaften befinden sich die Oberhofmeisterin Frau von
Holzing , die Hofdamen Freiin von Gayling und Freiin
von Ungern-Sternberg , der Generaladjutant , General der
Infanterie Freiherr von Neubronn , der Oberstallmeister
von Holzing und der Ordonnanzoffizier Graf von Andlaw.

Vor der Abreise haben Seine Königliche Hoheit der
Großherzog noch die Meldungen der Majore v- Oidtman
und von Stockhausen vom 1 . Badische )! Leib -Grenadier -
Regiment Nr. 109 entgegengenommen .

Berlin , 19 . Febr . (Frkf. Ztg.) Die Kommission zur
Vorberathung desBerwendungsgesetzes lehnte gestern
Abend den 8 2 des Entwurfs mit der Bestimmung der
Aufhebung der vier untersten Klassenfieuer - Stufen und
Ueberweisung der verbleibendenKlasseusteuer an die Kreise
ab und verwarf sämmtliche zum 8 2 gestellten Anträge .
— Der Finanzminister Bitter erklärte, daß die Regie¬
rung an diesen Bestimmungen des Gesetzes festhalte . Bit¬
ter bemerkte , daß zur Durchberathung des Gesetzes der
Landtag wahrscheinlich zu einer Nachsession wird einbe¬
rufen werden. — In der soeben beendeten Sitzung
der Verwendungsgesetz - Kommission erklärt nach
weiteren fruchtlosen Debatten der Finanzminister Bitter :
Er glaube, zu erkennen , daß alle Theile der Kommission
im Sinne einer Entlastung von den direkten Steuern und
einer Erleichterung der Kommunallasten mitzuwirken bereit
seien, aber die Sache für die Gesetzgebung noch nicht reif
halten , er lege auf weitere Verathung des Gesetzes unter
diesen Umständen keinen Werth und behalte sich die Ent-

Das Brandunglück bei der Künstlerkneipe
in München .

München , 19. Febr . Das schöne heitere Künstler- Maskenfcst
hat ei» Nachspiel erfahren muffen , schreibt die „Augsb . Abendztg.",
bas mit allen Unglückskatastrophen der menschlichen Geschichte
au Entsetzlichkeit wetteifern könnte . Wer hätte gedacht , daß der
düstere Bote des Todes seinen Weg bis in das Reich harmloser
Freude »erfolgen würde , um blühende , hoffnungsreiche Leben
mit erschreckender Gewalt von der fröhlichen Gesellschaft zu for¬
dern. Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Kunde heute Vor¬
mittags in der Stadt , daß in Kil 's Kolosseum eine Anzahl Per¬
sonen verbrannt seien ! lieber das „wie" kursiren die verschieden¬
sten Gerüchte und es ist nicht leicht . die richtigen Anhaltspunkte
zu finden ; man bedenke, daß die ganze Katastrophe , bei welcher
etwa 14—16 Personen betroffen wurden , in einem Zeitraum von
höchstens 5 Minuten vollständig beendigt war ! Von den 2000
Heisonen, die sich zur gleichen Zeit in den Räumlichkeiten befan¬
den , erfuhren nicht einmal ein winziger Prozenttheil etwas von
dem Vorfall , den man auch später nicht für so bedeutend hielt,
daß man an ernste Folgen dachte. Der Begum des Unglücks
»au» um den Betheiligten selbst genau bekannt sein und ich er¬
fahre darüber Folgendes : In der Saalecke rechts stand eine
Eskimohütte . deren Inneres — natürlich eng und beschränkt,
durch Thranampeln erleuchtet war. Die Eskimos selbst hatten
«ls Ersatz für Pelze Rupfenauzüge gewählt, die mit losem Werg
behestet waren, und zwar so , daß dieses Werg die ganze Person
vom Kopf bis zum Fuß umhüllte. Die Beschaffenheit dieser
Gewandung läßt daS gräßliche Unglück ahnen. Einer der Es -
kimo's soll beim Anzünden einer Cigarre der Flamme eines
Lichtes zu nahe gekommen sein, daS Werg fing Feuer — dieses
verbreitete sich blitzschnell über deu ganzen Manu — ergreift die

schließung des Staatsministeriums vor , ob der Entwurf
in der Nachsession weiter zu berathen, oder in ähnlicher Ge¬
stalt dem Landtage im Herbst wieder vorzulegen sei. Nach¬
dem liberaler Seits erklärt worden war , daß man zwar
die Entlastung von Steuern und die Verminderung der
Kommunallasten wünsche , aber nicht durch Erhöhung der
indirekten Steuern im Reich, vertagte sich die Kommission .
Durch die Erklärungen des Finanzministers ist das Ver¬
wendungsgesetz für diese Session begraben. — Sämmtliche
hiesige Magistratsmitglieder ließen bei Camphausen
ihre Karten abgeben .

Im Herrenhause spielte sich soeben , 3 Uhr Nach¬
mittags , folgende überraschende Scene ab . Zur Berathung
steht das Kompetenzgesetz. Das Herrenhaus streicht aber¬
mals den 8 7 wegen Bestätigung der Bürgermeister . Bei
8 17 empfiehlt der Minister Graf Eulenburg die Beschlüsse
des Abgeordnetenhauses zur Annahme, denen sich auch die
Kommission des Herrenhauses angeschlossen , wonach die
Aufsicht über die Landgemeinden dem Kreisausschuß zusteht .
Kleist - Retzow nennt diesen Antrag ein Nonsens. Hier¬
gegen polemisirt Minister Eulenburg in schärfster Weise
und vertritt nochmals den Kommissionsantrag. Da erhebt
sich zum allgemeinen Erstaunen der Geheimrath Rommel
vom Handelsministerium und verliest ein Schreiben des
Handelsministers und Ministerpräsidenten —
Bismarck , — der wegen Krankheit zu erscheinen verhin¬
dert sei , nach welchem es nicht seine (Bismarck's ) Sache
sei, Beschlüssen des Abgeordnetenhauses , also auch dem zur
Berathung stehenden Antrag, den Eulenburg kurz vorher
warm vertheidigt hatte , ohne vorherige Einholung der
allerhöchsten Sanktion die Zustimmung zu ertheilen. (All¬
gemeine Sensation .) Graf Eulenburg sieht den Kommissar
des Handelsministers an und weiß nicht , was er zu dem
Vorgang sagen soll. Um Eulenburg bilden sich Gruppen
von Herrenhaus - Mitgliedern. — Graf Lippe beantragt
Vertagung der Sitzung um eine halbe Stunde, um dies
überraschende Treiben des Handelsministers Bismarck im
Wortlaut vor sich zu haben. Das Haus beschließt dem¬
gemäß und verweist die Vorlage nochmals an die Kom¬
mission . Es herrscht große Aufregung in den Couloirs
des Herrenhauses ; man meint , Graf Eulenburg werde
unverzüglich seine Demission geben.

Das Schreiben Bismarck ' s , welches GeheimrathRommel im Herrenhaus verlas , betont , daß die Be¬
stimmung der Oberaufsicht des Kreisausschusses über die
Landgemeinden schon wegen der Verhältnisse der Standes¬
beamten nicht auf die neuen Provinzen ausgedehnt werden
könne und daß die Revision des Gesetzes nothwendig sei.
Der Vorfall macht in allen parlamentarischenKreisen das
größte Aufsehen . Es heißt , Eulenburg wolle noch heute
dem Kaiser seine Demission einreichen. Ich höre noch,
daß Geheimrath Rommel vor Verlesung des Schreibens
Eulenburg vom Inhalt desselben im Aufträge Bismarck 's
in Kenntniß gesetzt hat . Im Uebrigen erledigt das Herren¬
haus dieKreis - und Provinzialordnung nach den Beschlüssen
seiner Kommission unter Ablehnung der Beschlüsse des
Abgeordnetenhauses .

Berlin , 20 . Febr . (Frkf. Ztg .) Die Herrenhaus -Kommis¬
sion nahm soeben mit allen gegen 4 Stimmen den 8 1?
der Kreisordnung nach dem Beschluß des Abgeordneten¬
hauses an, entschied sich also für Eulenburg's Standpunkt .

Umstehenden - im Nu ist Alles mit Flammen überdeckt. Zwei
der Unglücklichen stürzen in den Saal — nicht Menschen sind es,
sondern lodernde Feuersäulen , von denen weg die Funken hoch
hinaufsprühen ; der Eine wälzt sich , um die Gluth zu ersticken,
am Boden, der Andere läuft bis zum Schiff bei der Bühne, wo
er zusammeubricht ; ein Dritter soll in 's Freie gelangt und dort
noch übler zugerichtet gefunden worden sein. Die Feuerwehr war
gleich bei der Stelle und beeilte sich, rettend einzugreifen. Aerzt-
liche Hilfe konnte ebenfalls schnellstens requirirt werden ; die
Verwundeten wurde » »erkunden und dann mittelst Droschken
entweder nach Hause oder in das allgemeine Krankenhaus ge¬
bracht . Unter den behandelnden Aerzten befanden sich die Herren
vr . Rüdinger und vr . Rigauer . Ein auf der Galerie befind¬
licher Augenzeuge berichtete mir : Von dem Klosterbräustübel
heraustretend verspürte ich einen entsetzlichen Geruch , der in mir
sofort die schreckliche Ahnung , daß es brenne , wachricf . Allein
nirgends war etwas zu sehen und sglaubte ich an eine Sinnes¬
täuschung , als ich bemerkte , wie zwei Fmerwehr - Männer eine
Tragbahre durch den Saal trugen , auf welcher eine anscheinend
leblose, dunkle Gestalt lag — Alles vollzog sich aber so schnell ,
daß ich gar nicht einmal geneigt war , an einen ernstlichen Un¬
glücksfall zu denken. Ebenso berichten andere Augenzeugen. Die
Eskimohütte hatte Feuer gefangen , wurde aber im Nu gelöscht ;
die Feuerwehr hat sich trefflich gehalten , einer ihrer Leute hat
nicht unbedeutende Brandwunden an den Händen davon getragen .
Die Gäste in den Nebensälen hatten keine Ahnung von dem
furchtbare» Ereignisse und blieb die Versammlung bis zur Mor¬
genstunde eigentlich ungestört. Die Bestürzung ist heute allge¬
mein , auf den Straßen theileu sich Gruppen von Menschen den
Stand der Sache mit und allgemeine Theilnahme folgt den
Opfer» eines furchtbaren Geschicks. Unter den letzteren befinden
sich hoffnungsvolle Künstler : einer davon sollte in der nächsten

Berlin, 20. Febr . (Ist . Ztg .) Die Affaire Eulenburg-
Bismarck beschäftigt andauernd alle Kreise bis in die
höchsten hinein. Ein Theil der hiesigen Morgenzeitungen
meldet, Graf Eulenburg sei sofort zum Kaiser gegangen,
um seine Demission zu erbitten. Ich erfahre aus bester
Quelle , daß der Beschluß des Staatsministeriums zum
Paragraph 17 die gleichlautenden Beschüsse des Abgeord¬
netenhauses und der Kommission des Herrenhauses zur
Kreisordnung anzunehmen mit 5 gegen 4 Stimmen gefaßt
worden ist . Fürst Bismarck befand sich in der Minorität.

Nach einer Mittheilung der K . K . Oesterreichischcn Postver¬
waltung müssen alle Sendungen mit Tabak oder Cigarren , welche
nach Oesterreich-Ungarn gerichtet sind oder im Durchgang durch
Oesterreich-Ungarn befördert werden sollen , von einer Einfuhr -
betzw . Durchfuhrbewilligung begleitet sein. Die Postanstaltcn er-
theilen auf Befragen darüber Auskunft , welche K . K . Oester-
reichischen Behörden zur Ertheilung derartiger Einfuhr - bezw .
Durchfuhrbewilligungen berechtigt sind.

Nach einer Mittheilung der Königlich Dänischen Postverwal¬
tung wird die Post -Dampfschiff -Verbindung zwischen Kopen¬
hagen und Reykjavik auf Island über Leith (Schott¬
land) und Thorshavn (Färöer ) während des Jahres 1881 sich ,
wie folgt , gestalten : Aus Kopenhagen am 1 . März . 15. April .
8. Mai , 25 . Mai , 2 . Juli , 23 . Juli , 28. August , 30 . September
und 10 . November , in Reykjavik am 13 . März , 27 . April , 26 .
Mai , 5 . Juni , 22 . Juli , 3 . August, 15. September, 13. Oktober
und 24. November. Aus Reykjavik am 23. März , 5 . Mai , 3.
Juni , 2 . Juli . 30. Juli , 12. September , 20. September . 20 -
Oktober und 1 . Dezember ; in Kopenhagen am 6 . April , 17 -
Mai , 24. Juni . 12 . Juli , 19. August, 22. September, 9 . Oktober'
2.November und 14. Dezember.

^ Stuttgart , 20. Febr . Die durch das „Wolff 'sche
Bureau " verbreitete Nachricht von einem der Königin
Olga in Cannes zugestoßenen Unfall bei einer Spazier¬
fahrt liegt ebensowenig etwas Tatsächliches zu Grunde ,
wie den schon wiederholt durch die Blätter gegangenen
Gerüchten von einer angeblichen Verschlimmerung in dem
Gesundheitszustand der hohen Frau. Man sagt , es handle
sich bei Verbreitung dieser — offenbar aus einer und
derselben Quelle stammenden — Gerüchte um einen aller¬
dings höchst seltsamen Akt persönlicher Rache, man nennt
auch schon den Namen der betreffenden Persönlichkeit ;
doch verträgt es sich nicht mit den Pflichten eines ge¬
wissenhaften Berichterstatters, jetzt schon weitere Andeu¬
tungen zu machen . Die bezüglichen Nachforschungen werden
wohl bald zu einem bestimmten Resulat führen. In¬
zwischen sind alle Nachrichten über die Königin , soweit
sie nicht aus absolut zuverlässiger Quelle stammen , mit
großer Vorsicht aufzunehmen .

Die Abgeordnetenkammerbehandelte am Freitag die lang und
viel umstrittene Frage der Zurückverlegung des forstlichen Un¬
terrichts von der land - und forstwirthschaftlichen Akademie
H , henheim (wo die Spezialschule für den zuvor in Tübingen
ertheilten Forstunterricht im Jahr 1825 errichtet worden war) nachder Universität Tübingen . Bisher brachten die Studirendrn
der Forstwissenschaft 2 bis 3 Semester in Tübingen zu behufsStudiums der Grundwissenschaften und dann 3 bis 4 Semesterin- Hohenheim, um sich dort der Fachwissenschaft zu widmen . ES
wird nun aber so ziemlich von allen Forstleuten , insbesondere
auch von der Forstdirektion selbst schon seit einigen Jahren eine
Koncentration des Unterrichts an einem Ort als ein dringendes
Bedürfniß bezeichnet : 1) weil nur unter dieser Voraussetzung
sich ein geordneter Studienplan entwerfen lasse , 2) weil eine Ver¬
bindung zwischen den Lehrern der Grundwissenschaften und denen

Woche seine Braut heimführen — wer vermag an die Thränen
der Eltern und Famlienangehörigen zu denken , ohne vom innig¬
sten Mitleid ergriffen zu werden ? Das allgemeine Krankenhaus
war von Solchen , die Erkundigungen einzogen, den ganzen Tag
belagert ; leider hörte man nichts Trostreiches ; bis Nachmittags
4 Uhr sind bereits vier der Verunglückten gestorben.

Die Namen der bereits Verstorbenen sind : Otto Emmerling,
Akademiker aus München, Adam Christ , Akademiker auS Bam¬
berg , Joh . Schnezcr , Goldarbeiter aus Bruck, und Emil Ein¬
hardt , Akademiker aus Konstanz (sämmtliche Schüler der Akade¬
mie ) . Emmerling und Christ werden als außerordentlich begabte
junge Männer bezeichnet und wurde Emmerling im vorigen
Jahre unter seinen zur Preisaufgabe konkurrirenden Kollegen mit
der 1 . und Christ im heurigen Jahre mit der U. Preismcdaille
ausgezeichnet. — Die Namen der Uebrigen , welche unter de»
größten Qualen im Krankenhaus liegen , sind : Anton Meier ,
Photograph aus München, verheiratet , Karl Kraus . Akademiker
aus Ulm . Adolf Heßbacher , AkademikerauS Oberau bei Aschaffen¬
burg , Wilhelm Gisecke , Akademiker aus Altona (sämmtliche
schwer verletzt ) , Ernst Gutermann , Akademiker von Ulm, Adolf
Görke, Akademiker aus Berlin , Bechtold Gottfried, Bildhauer auS
Sulz (Throl ) und Alfons Spring , Maler von Libau (Rußland )
(leichter verwundet) , sämmtliche Schüler der Akademie.

Das traurige Ereigniß hat sich wie ein düsterer Schatten auf
unsere Karnevalsfreuden gelegt und läßt bei fühlenden Thell-
nehmern an jenem verhänguißvolleuAbend kaum mehr eine rechte
Lust an den noch zu erwartenden Vergnügungen aufkommen. --
Das Rauchen war zwar untersagt worden ; allein nach einige«
Stunden wurde das Verbot nicht mehr beachtet. Welches. Uw»
glück bei'm Weitergreifen deS Brandes hätte entstehen können ,
läßt sich gar nicht absehen ; jedenfalls wären die Opfer nach
Hunderten zu beklagen !



der Forstfächer sehr vortheilhaft und es 3) von großem Nutzen
sei , wenn die Forststudirenden in Zusammenhang mit dem übrigen
Betrieb des Studiums gebracht und so bezüglich der vorberei¬
tenden Grundwissenschaften den übrigen Studirenden aller Zweige
des Staatsdienstes gleichgestellt würden ; die Forstbeamten seien
bisher — nur auf Hohenheim angewiesen — andern Beamten
gegenüber entschieden nicht als ebenbürtig angesehen worden .
Diese Gründe veranlaßten die Regierung , die Zurückverlegung
des Forstunterrichts nach Tübingen zu beantragen. Dieser An¬
trag fand zwar in der Kammer , deren Mehrheit schon vor zwei
Jahren die Regierung aufgcfordet hatte, diese Zurückverlcgung in
Erwägung zu ziehen , von verschiedenen Seiten lebhaften Wider¬
spruch , weil unsere Forstleute unter dem bisherigen System eine
allgemein anerkannte, vorzügliche Ausbildung erhalten haben und
jede Neuorganisation Geld koste . Allein die Kammer war in
ihrer Mehrheit der Ansicht , daß die Ausbildung der Forstleute
durch die beantraugte Maßregel gewiß nicht schlechter werde , be¬
sonders wenn das gesammte Lehrpersonal mit nach Tübingen
ziehe , und nahm den Antrag der Regierung mit 44 gegen 34
Stimmen an.

Gestern nahm die Kammer einen Gesetzentwurf betreffend die
Steuerfreiheit des zu gewerblichen Zwecken verwendeten Brannt¬
weins — wie ein ähnlicher in Baden bereits in Kraft ist — ein¬
stimmig an . Das Gesetz tritt mit dem 1 . April 1881 in Kraft .

Oesterreichische Monarchie .
2s Wien , 18 . Febr. Es ist in neuester Zeit viel von

der unmittelbar bevorstehenden Heranziehung der Bevölke¬
rung der okkupirten Länder zum Militärdienst die Rede .
Die Frage muß natürlich nicht blos irgend einmal, sondern
in nicht allzu ferner Zeit zur Lösung gelangen, aber doch
dürste sie bei weitem nicht so nahe sein , als man anzu¬
nehmen geneigt ist . Berathen wird die.Angelegenheit nicht
erst seit gestern , aber noch haben die Berathungen nur
innerhalb der Wände der bosnischen Kommission stattge¬
funden , noch hat keines der betheiligten Ministerien ge¬
sprochen . Vielleicht daß man für den Anfang nur daran
denkt , die Bevölkerung des Okkupationsgebiets für den
inneren Sicherheitsdienst zu verwenden, indeß steht darüber
schwerlich schon irgend Etwas fest . Wenn man aber in
dem Fahneneid, den die eventuellen Soldaten zu schwören
haben würden, eine fast unüberwindlicheSchwierigkeit für
die Leistung der Militärpflicht erblicken will , so dürfte
diese Schwierigkeit denn doch wohl überschätzt werden.
Hat man — wir wollen übrigens gewiß nicht die betref¬
fenden Verhältnisse auf gleiche Linie stellen — für den
Fahneneid der bayrischen Arme eine Formel gefunden ,
welche Bayern und Deutschland entsprechende Rechnung
trägt , so wird sich auch für die bosnischen Soldaten eine
solche Formel finden lassen , welche weder den thatsächlich
geübten Hoheitsrechten des okkupirenden Staats , noch der
prinzipiell aufrecht stehenden, der — möchten wir sagen
idealen Souveränetät des Sultans Eintrag thut.

^ Wir», 19 . Febr. Heute ist die erste offizielle Anzeige
über den Zeitpunkt der Vermählung des Kronprinzen
erfolgt, aber freilich lautet auch sie noch sehr unbestimmt ,
denn sie sagt nur , daß die Vermählung „ in einer günsti¬
geren Jahreszeit" stattfinden werde. Ganz nahe kann der
Zeitpunkt nicht sein , denn der Bürgermeister von Wien ist
gleichzeitig ersucht worden , noch keine weiteren Dis¬
positionen für den Einzug der Prinzessin Stephanie zu
treffen .

Nach einer telegraphischen Meldung aus Konstantinopel
haben die Botschafter auf Grund eines vom Grafen Hatz-
feldt präsentirten Entwurfs in Beantwortung der türkischen
Note vom 24. Januar ihre Bereitwilligkeit zur Entgegen- »
nähme der von der Pforte in Aussicht gestellten erweiter¬
ten Konzessionen formell ausgesprochen und haben sie da¬
bei der „zuversichtlichen Erwartung" Ausdruck gegeben,
sie würden sich alsbald in den Stand gefetzt sehen, ihren
Kabinetten die betreffenden Eröffnungen zu übermitteln.

Frankreich .
Paris , 19 . Febr. Das „Journal offiziell " veröffentlicht

ein Dekret, wonach die Einfuhr von gesalzenem Schweine¬
fleisch aus den Vereinigten Staaten an allen französischen
Grenzen verboten wird .

Der Senat genehmigte bei ,der fortgesetzten Berathung
des Zolltarifs die von der Kommission beantragten Zoll¬
sätze , durch welche die Einfuhrzölle für Vieh beträchtlich
erhöht werden , und zwar für jede Kuh auf 20 Frcs . ,
für jeden Ochsen auf 30 Frcs . und für jeden Hammel
auf 3 Frcs.

In einem von Seite des KomitL 'S verfaßten Berichte heißt es :
Trotz der eindringlichsten Warnungen von Güte des Komits 's
und des überall angeschlagenen Verbotes, „ im Saale zu rauchen ",
konnten einige Festtheilnehmer sich dieses Genusses nicht enthal¬
ten , und kam eine brennende Cigarre in Berührung mit dem.
aus Werg gebildeten Gewände eines Eskimo-Darstellers . Das
leichte flockige Gewand fing Feuer und in einem Augenblicke
hatte sich die Flamme den Gewändern noch anderer in gleicher
Weise gekleideten Mitglieder dieser Gruppe mitgetheilt. Die
Flammen wurden zwar bald erstickt , und Dank den getroffene »,
umfassendsten Vorkehrungen, der Anwesenheit von Feuerwehr im
Saale , der Aufstellung von Wafservorräthen gelang es , noch
größeres Unglück abzuwenden , das entstehen hätte können , wenn
Feuer die rings im Saale aufgestellten Dekorationen ergriffen
hätte . Leider aber haben 12 von den Betroffenen schwere Brand¬
wunden davon getragen . »

Kleine Zeitung . !
^ Mannheim , 19 . Febr . Der Cyklus der Shakespeare'schen l

Kvnigsdramen , worüber wir schon früher berichteten , fand gestern !
Abend in Richard III . seinen Abschluß , nach Beendigung der !
Tragödie rekapitulirte ein lebendes Bild in sieben Einzelgruppen >
nochmals die Hauptmomente aus den sieben Dramen der weißen -
und rothm Rose. Im großen Ganzen darf der Verlauf der
Aufführungen als ein gelungener bezeichnet werden , vollendet
war Heinrich IV . erster Theil, Heinrich V. und Heinrich VI. erster
Theil ; von Einzelleistungen sind hervorzuheben Frau Keller
als Königin Margarethe , Hr . Ernst als Percy und Heinrich VI . ,
Hr. Ia cobi als Falstaff und Winchester , Hr. B usch beck

Die Deputirtenkammer nahm den Gesetzentwurf betreffend
! den Bau von Eisenbahnen am Senegal an und begann die
! Berathung des Gesetzentwurfs über die Armeeverwaltung.
! Der Kriegsminister befürwortete die Vorlage der Regie-
! rung , nach welcher die Armeeverwaltung dem Kriegs-
i minister unterstellt werden soll, während sie nach dem An-
! trage der Kommission , für welchen sich auch der Senat
^ bereits erlärt hat, den Cvrpskommandanten unterstehen soll.
^ Paris , 21 . Febr. (Tel .) Für die Deputirtenwahl zu
! Montagne (Orne), wo der Bonapartist Dugu« de la fau-
! connerie das Mandat in Folge seines Anschlusses an die
i Republikaner niederlegte , ist eine Stichwahl erforderlich .
! Paris , 21 . Febr. (Tel .) Die konservativen und in-
! transigenten Journale besprechen auf's Lebhafteste die
! beiden Depeschen des britischen Gesandten Corbett in
! Athen , worin die Rede ist von der Sendung des Gene -
! rals Thomassin nach Griechenland und von dem Ver¬

sprechen Frankreichs , Griechenland 30,000 Gewehre zu
verkaufen ; die Journale »erlangen Aufklärung. Eine
Interpellation darüber im Senat oder in der Kammer ist
für heute wahrscheinlich .

Großbritannien .
London , 16. Febr. Ueber den Einfluß der Partei¬

regierung auf die auswärtige Politik äußert die „St .
James Gazette"

sich folgendermaßen:
„Es ist in der Thal nichts im Mindesten zweifelhaft in der

Behauptung , daß ein System von Parteiregierung für die aus¬
wärtige Politik der Nation ruinirend sein muß. Das ist nicht
blos eine Wahrheit , sondern wenn die Grundsätze der Partei -
regicrung völlig und konsequent angewandt werden , so wird das
sogar beinahe ein Axiom . Die auswärtige Politik Englands ist
in der That so lange vor völliger Impotenz und Lähmung nur
durch die wohlthätige Inkonsequenz bewahrt worden , mit welcher
bis auf unsere Tage die beiden großen englischen Parteien ihre
Grundsätze zur Anwendung gebracht haben. Es bestand ein still¬
schweigendes Uebercinkommen zwischen ihnen beiden , ein- Ueber -
einkommen , niemals oder selten verletzt , bis Mr . Gladstone alle
die Regeln durchbrach , deren Wirksamkeit er während eines langen
politischen Lebens zu beobachten Gelegenheit gehabt batte , daß
die Einheit der auswärtigen Politik Englands erhalten werden
müsse und daß , wie verschieden auch Geist und Zweck der auf¬
einander folgenden Ministerien in der inneren Politik sich zeigen
möchten , keine solche Verschiedenheit in die Führung der aus¬
wärtigen AngelegenheitenEingang finden dürfe. Wir haben eben
gesagt , daß Mr . Gladstone dies Abkommen durchbrochen habe :
in der That hat er aber mehr gethan. Er hat die Grundlage
zerstört , auf welcher jenes Einverständniß beruhte und auf der
allein es wieder hergestellt werden könnte . Denn was dies Ab¬
kommen möglich machte , was cs für England möglich machte ,
in dieser oder jener europäischen Frage eine „traditionelle Politik"

zu haben , die mau ihm , wie wir fürchten , niemals wieder Zu¬
trauen wird , das war ein Einverständniß der beiden Parteien
über Prinzipien , welche heut zu Tage mit dem läppischen Aus¬
druck Jingoism (zu übersetzen mit Chauvinismus oder auch mit
Reaktion) würden gebrandmarkt werden . Weil Liberale und Kon¬
servative darüber einverstanden waren , die Interessen und die
Macht Englands über jede andere'.Erwägung zu stellen , und weil
es damals nicht schwierig war , sich darüber zu verständigen, was
die Interessen Englands fördern und die Macht Englands auf¬
rechterhalten werde , war eine feste und konsequente auswärtige
Politk für uns möglich und für unsere Nachbarn erkennbar. Jetzt
ist nicht nur eine solche Politik nicht mehr vorhanden, sondern die
Grundlage derselben hat aufgehört zu bestehen . Wie man scherz¬
weise gesagt hat , die Grundsätze der Billigkcitsgerichte hingen
davon ab , einen wie langen Fuß der jedesmalige Lordkanzler
habe , so wird die auswärtige Politik Englands künftig abhängig
sein von der „Wärme des kosmopolitischen Herzens des Premier¬
ministers" oder „der Tiefe seiner religiösen Sympathie " oder der
„ Weite seiner ethnologischen Anschauungen" oder von irgend einem
anderenSynonym für das Unberechenbare und Unmeßbare. Und
abgesehen von dem Schaden, welchen die ungezügelteBethätigung
solcher Auffassungen und Sympathien in den Beziehungen Eng¬
lands zu den ihm unterworfenen Raffen anrichten muß , schließt
diese Bethätigung uns faktisch gerade von dem europäischen
Konzert aus , welches der Urheber dieser neuen Zustände zu
rühmen liebt. Eine Allianz mit England ist unmöglich , seine
Haltung läßt sich nicht vorhersehen; und andern Mächten bleibt
keine Wahl , als sich untereinander zu verständigen , wie wenn
England nicht vorhanden wäre .

"

Lord Lytton hatte als Vicekönig von Indien im Jahre
1877 eine Behörde oder ein Bureau geschaffen , welches
aus allen Verwaltungszweigen Nachrichten entgegenzuneh¬
men und davon , soweit es dem Interesse der Regierung

als Prinz Heinz und Heinrich V. Es ist sehr anerkennenswerth,
daß unsere artistische Direktion, der Zeitströmung entgegen, die hohe
Tragödie, den Kern der dramatischen Kunst, noch stets pflegt, nicht
minder gereicht es dem hiesigen Publikum zur Ehre , daß es durch
überfüllte Häuser und lehaften Beifall diese Bestrebungen be¬
lohnt und fördert.

— Die von mehreren Pariser Journalen gebrachte und auch in
Wiener Blätter übergcgangene Nachricht von dem Tode und so¬
gar der Bestattung des berühmten italienischen Geschichtsschreibers ,
Aesthetikers und Romandichters Cesare Cantü ist , unbe¬
gründet. Cesare Cantü befindet sich , wie italienische Blätter ver¬
sichern , trotz seiner vierundsiebzig Jahre vollkommen wohl in
Mailand , besucht täglich wie sonst die Bibliothek uyd nimmt eifrig
Theil an den Vorarbeiten zu der demnächst erfolgenden Eröffnung
der Mailänder Kunst - Ausstellung , deren Ehrenpräsident er ist.
Der Jrrthum dürfte darauf zurückzuführen sein, daß ein anderer
namhafter italienischer Gelehrter , Namens Corbetta , in dem Orte ,
Cantü starb und beerdigt wurde. Die etwas flüchtigen und iu
der Geographie nicht besonders sattelfesten Pariser Journalisten
brachten nun , als sie in den italienischen Blättern aus Anlaß deS !
in Cantü stattgehabten Leichenbegängnisses Corbetta's die Worte !
„ la tomba cki Lautü" lasen, den armen Cesare Cantü frischweg
vom Leben zum Tode . Zum Glücke leben bekanntlich die Todt -
gesagten am längsten.

— Im Kloster Disentis , 4000 Fuß über Meer , hat man
seit zwei Jahren Versuche mit rationellem Gemüsebau angestellt,
deren Erfolge letztes Jahr sehr günstige waren. Schon Anfangs
Mai hatte man frisches Gemüse , schon Anfangs Juli Blumen¬
kohl und Kohl in Menge . Man hatte Blumenkohl-Köpfe vou
5 Pfund , Kohl von 7 , Kabis von 12 und Blaukrautkövfe von
10 Pfund , Bodenkohlrabi von 8 Pfund Gewicht. Alles im Ueber -

und des Dienstes entsprach , den Zeitungen Mittheilung
zu machen hatte, welche in englischer und in einheimischen
Sprachen in Indien erscheinen. Der gegenwärtige Vice¬
könig , Lord Ripon , hat die Absicht zu erkennen gegeben,
dieses Bureau , oder wie man in Deutschland sage« würde,
die Offiziösen, abzuschaffen . Die indische Presse ist damit
gar nicht einverstanden ; die Redakteure von 124 Zeitungen,
sowohl englischer als einheimischer Sprachen , haben eine
Petition an Lord Ripon gerichtet , daß er die Einrichtung
beibehalten möge . Sie führen darin aus , daß seit 187 ?
die in indischen Sprachen erscheinenden Blätter nicht mehr
nöthig gehabt hätten , sich auf die Gerüchte und das Ge¬
schwätz der Bazare zu verlassen , sondern im Stande ge¬
wesen wären , ihren Lesern thatsächlich Wahres mitzuthei-
len , auf solcher Grundlage selbst ihre Urtheile zu bilden
und dtzr Regierung einen Ausdruck der öffentlichen Mei¬
nung zu liefern , welcher der Beachtung werth sei . Das¬
selbe Argument träfe , wenn auch in geringerem Maße ,
für die in England erscheinenden Blätter zu , welche doch
auch darauf angewiesen seien , ihrem Rais »nnement den
Inhalt der indischen Zeitungen zu Grunde zu legen . Die
Petenten begriffen daher nicht , weßhalb eine so nützliche
Einrichtung aufgehoben werden solle , deren Kosten höchst
unbedeutend seien. Es sei gesagt worden, die Beschaffung
von Nachrichten müsse der Privatunternehmung überlassen
bleiben , und in Betreff der gewöhnlichen Tagesneuigkeiten
möge das ja auch richtig sein, aber in Betreff von Dingen,
über welche die Regierung am besten unterrichtet sein müsse
und in gewissen Fällen allein zuverlässig unterrichtet sein
könne, den Freihandel einzuführen , das bedeute einfach die
Verführung und Bestechung von Beamten einzuführen, und
daran könne doch keine Regierung ein Interesse haben.

London, 19 . Febr . In parlamentarischen Kreisen wird
mitgetheilt, der Sprecher des Unterhauses werde am
Montag die neuen Vorschriften über die dringlichen
Debatten modifiziren , um den von Northcote in der
gestrigen Sitzung gemachten Einwendungen zu begegnen .

Die in Kabul aufgefundeuen russischen Schriftstücke sind
nunmehr offiziell publizirt worden. Ebenso auch eine
Depische Plunkett's an Granville vom 5. Oktober v . I .,
in welcher derselbe eine Unterredung mit dem Baron
Jomini mittheilt. Letzterer habe erklärt , der Kaiser
habe dem General Kauffmann den strikten Befehl ertheilt,
sich jeder Mittheilung an den neuen Emir zu enthalten.
— Eine weitere Depesche Lord Granville 's an Lord
Dufferin vom 9. d . setzt denselben von einer Unterredung
mit dem Fürsten Lobanoff iu Kenntniß, der ihm mittheiltr,
Lord Beaconsfield habe seiner Zeit dem Grafen Schuwa -
loff erklärt , daß er sich keineswegs über die Haltung
Rußlands in Afghanistan beklage. Die Aktion der indi¬
schen Regierung sei überstürzt und inopportun gewesen .
Fürst Lobanoff habe erklärt , die Unterhandlungen mit
Schir Ali seien durch den Umstand hervorgerufen worden,
daß Rußland an eine Kriegserklärung Englands gegen
Rußland dachte.

London , 21 . Febr. (Tel . ) Parnell hielt gestern eine
Volksversammlung in Cläre (Irland ) ab , rieth dem Volke
und den Pächtern, fest zu bleiben , und behauptete, er habe
durch die Obstruktion im Parlamente die Suspendirung
der Habens eorpus Akte verhindert. Reuter 's Bureau
meldet aus Capcoastcastle vom 10. d. M . : Die Ashanti-
schaaren sind nur noch drei Meilen von hier ; große Auf¬
regung herrscht ; von mehreren Orten sind gegen 500 Mann
Truppen eingetroffen mit einigen Gatlinggeschützen .

London , 21 . Febr . (Tel .) Parnell erklärte in der zu
Cläre gehaltenen Rede ferner, er und seine Kollegen würden
sich gern einsperren lassen , wenn die Pächter fortführen,
die Pachtzins-Zahlung zu verweigern. Wenn dem Zwange
nur passiver Widerstand entgegengesetzt und vermieden
würde, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben , so würden die
Zwangsmaßregeln schließlich mit verstärkter Wirkung auf
die Häupter ihrer Urheber zurückfallen . — Das Kabinet
berieth am Samstag die Details des irischen Landgesetzes .
— Die Morgenblätter melden aus Newcastle vom 20.
d . M . : Wood überschritt mit einer Schwadron Husaren
und zwei Geschützen am Samstag den Buffalo und reko-
gnoszirte bis zehn Meilen von Wakkerstroom , ohne den
Boern zu begegnen ; er fand das Lager der Boers verlassen .

fluß. Das Kloster hat für seinen eigenen Sommer - und Winter
bedarf reichlich produzirt und noch für viele hundert Franken
Gemüse verkauft , sowie für die Hausthiere eine Masse Futter
gemacht . Die Rendite der Gärten wird auf 80Proz . veranschlagt,

— Am Montag begann an der Hofbühne zn München die
Feier des 100jährigen Todestages Lessing' s mit der Aufführung
des einaktigten Trauerspieles „Philotas " und deS Lustspieles
„ Minna von Barnhelm "

. Der Abend gewann für das Theater¬
publikum erhöhte Bedeutung , da der durch langes Unwohlsein in
seiner Thätigkeit gestörte Hof- Schauspieler Hr . Rüthling zum
ersten Male wieder die Bühne betrat . Die Ueberfüllung des
Hauses und die dargebrachtenOvationen gaben Zeugniß , welcher
allgemeinenBeliebtheit Hr . Rüthling als Künstler wie als Mensch
sich erfreut. Schon der Empfang , als der Gefeierte in „ Minna
von Barnhelm " als Wachtmeister Werner auf der Bühne er¬
schien, war so überwältigend, daß der gemüthvolle Mann davon
tief ergriffen wurde . Ein paar Minuten lang ununterbrochen
brauste der Bcgrüßnngssturm durch die Räume , « ährend dessen
eine Menge Kränze dem Wicdergenescnen zugeworfen wurden»
und nach dem Aktschlüsse mußte er dreimal erscheinen , was sich
bei den folgenden Aktschlüffen wiederholte .

— Die Akademie der Schönen Künste in Paris
ernannte am 19. d . M . zu ihrem Mitgliede an Stelle des ver¬
storbenen Musikers Henri Reber den bekannten Komponisten
und Virtuosen Saint - Saens .

— Ebhardt ' s „Berliner Modrnblatt " (Verlag von
Franz Ebhardt , 140 Polsdamerßraße , Berlin IV) Nr . 7 vom
15 . Febr . enthält : Umschau , 90 Nummern mit Dessin» und Er¬
klärung, Modekupfer (Besuchstoilette für junge Damen , Trauer¬
anzug mit Polonaise) mit Schnitten.



Nußland.
St . Petersburg , 20 . Febr . Das „Journal de St .

Petersbourg " widerlegt die Behauptung der „ Pesther
Corresp.

" , daß der österr . - ungarische Botschafter Graf
Kalnoky ein ganzes Jahr vergeblich auf eine feierliche
Audienz bei dem Kaiser von Rußland gewartet habe, und
weist darauf hin , daß Graf Kalnoky , der vor einem
Jahr nach Petersburg gekommen sei , um den erkrankten
Baron Langenau zu ersetzen , sich sofort dem Kaiser vor¬
gestellt habe und von allen Mitgliedern der kaiserlichen
Familie empfangen worden sei.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 21 . Febr . Nach Bekanntmachung des Reichs¬
amts des Innern in Nr. 7 des „ Centralblattes für das
Deutsche Reich" vom 18 . Februar l . I . wurde der bis¬
herige Vicekonsul in New- Jork , v . Bassewitz , zum Kon¬
sul in Bangkok ernannt, und dem zum Königlich Italieni¬
schen Konsul in Kiel ernannten Herrn Otto Schlick das
Exequatur Namens des Reichs ertheilt.

Karlsruhe, 21. Februar . Der durch die Höchstlandesherrliche
Verordnung vom4 . November 1880 errichtete Eisenbahn - Rath
ist heute zu seiner ersten Sitzung im Konferenzsaal der General¬
direktion der Großh . Staats - Eisenbahnen zusammengetreten ; hiebei
sind siimmtliche sowohl die von dem Großh . Handelsministerium
ernannten , wie die von den Handels -, industriellen und landwirth -
schaftlichen Korporationen gewählten Mitglieder erschienen ; daS
Großh . Handelsministerium ist durch zwei und die Generaldirektion
der Staats - Eisenbahnen durch sechs Mitglieder vertreten . Den
Vorsitz führt im Auftrag und in Vertretung des dienstlich ver¬
hinderten Herrn Präsidenten des Handelsministeriums Staats¬
minister Turban , der Generaldirektor der Großh . Staats - Eisen¬
bahnen . Die Hauptgegenstände der Tagesordnung bilden die
Frage der Aenderuug des derzeitigen Tarifshstems für den Güter¬
verkehr und die Feststellung des Fahrplans für den Sommerdienst .
Wir werden auf die Einzelheiten der gepflogenen Verhandlungen
morgen zurückkommen.

Karlsruhe , 19. Febr . (Aus der Wahlberechtigtenversamm -
lung der Handelskammer vom 18 . Febr . ) Der Vorsitzende
eröffnet die Versammlung , indem er einen kurz gefaßten Bericht
über die Geschäftsthätigkeil der Kammer während des verflosse¬
nen H . Halbjahres 1880 zur Bertheilung und zur Verlesung
bringt . Dieser Bericht soll sämmtlichen Wahlberechtigten der
Kammer zugesendet werden .

Der Voranschlag für 1881 wird berathen und einstimmig an¬
genommen . Nach demselben sind durch Beiträge zu decken 6921 M .
11 Pf . , was einer Beitragspflichtigkeit von S Proz . der Staats¬
erwerbsteuer oder von 1,3 Pfennigen auf 100 M . Erwerbsteuer-
hipital entspricht . — Zum Schluß bringt ein Wahlberechtigter
noch die Beunruhigung zur Sprache , welche unter hiesigen klei¬
neren Handwerkern und Gewerbetreibenden herrsche , da solchen
seitens des Großh . Amtsgerichts die Aufforderung zum Ein¬
trag in's Handelsregister zugegangen sei . Der Vorsitzende be¬
merkt hierzu , daß demnächst dix Listen der Wahlberechtigten der
Kammer zu bereinigen seien , was Veranlassung geben werde, der
Sache näher zu treten.

8od . Karlsruhe , 21. Febr . Bei den heute durch die II . Klaffe
der Wahlberechtigten vorgenommenen Ersatzwahlen in den Bür -
Leragsschuß wurden mit dreijähriger Amtsdauer zu Stadtver¬
ordneten gewählt : Herr Karl Reiß , Schulfonds -Verwalter , mit
114 Stimmen , Herr Leopold Müller , Schirmfabrikant , mit 83
Stimmen . Abgestimmt von 1142 Wahlberechtigten haben 144
(12,6 Proz . ) .

x Karlsruhe , 21 . Febr . Bei der allgemeinen Volks -
bibliothek wurden in der letzten Woche , vom 14 . bis 20 . d -
M . , 844 Bände ausgeliehen ; neu zugegangcn sind 17 Besucher.

2 Freiburg , 20 . Febr . Der Gemeindevoranschlag
für das Jahr 1881 ist seitens des Stadtraths durchberathen
und ist zur Feststellung desselben der Bürgerausschuß auf näch¬
sten Freitag zu einer Sitzung berufen . Nach dem Voranschlag
betragen die Wirthschaftsausgaben 1,136,260 M . 12 Pf . , die
Wirthschaftseinnahmen betragen 636,815 M . , es bleiben somit
durch Umlagen zu decken 499,445 M . 12 Pf . Hiernach berechnet
sich die Umlage : 1) auf das Grund - und Häusersteuer -Kapital
per 100 M . zu 54 Pf . (i. I . 1880 : 57 Pf .) . 2) auf das Er -
werbsteuer -Kapital der Unternehmer per 100 M . zu 43,2 Pf -
(i. I . 1880 : 45 .« Pf .) , 3) auf das Erwcrbsteuer - Kapital nach
Art . 1U . des Erwerbsteuer - Gesetzes Per 100 M . zu 32 ,4 Pf .
(i. I . 1880 : 34 ,2 Pf .) , 4) auf das Kapitalrenten - Steuerkapital
per 100 M . zu 12 Pf . (i. I . 1880 : 12 Pf .) . Mit Ausnahme
des letzteren Ansatzes tritt also durchweg eine mäßige Erleich¬
terung in den seit Jahren sehr hoch gestiegenen Gemeinde -
Umlagen ein.

x Aus Bade « , 21 . Februar . In Heidelberg ist der Bau
eines Postgebäudes beabsichtigt . Für Erwerbung eines Grund¬
stückes zu diesem Zwecke wird im Etat der Reichspost- und Tele¬
graphenverwaltung für 1881/82 eine Summe von 104,522 M .
angefordert. In der Begründung wird bemerkt : Heidelberg ist
eine von den wenigen Städten mit mehr als 20,000 Einwohnern ,
in welchen die Reichs - und Postverwaltung ein eigenes Dienst¬
gebäude noch nicht besitzt . Es steht erfahrungsmäßig fest , daß
die miethweise Beschaffung geeigneter Räume für den Post - und
Telegraphenbetrieb in so großen Orten erhebliche Schwierigkeiten
findet. In Heidelberg ist letzteres bei der eigenthümlichen Anlage
der Stadt und bei dem Mangel an größeren Grundstücken inner¬
halb derselben ganz besonders der Fall . Die daselbst z . Zt . be¬
nützten Post- und Telegraphcnräume lassen, ungeachtet der dafür
gezahlten hohen Miethvergütungen , Vieles zu wünschen übrig-
Insbesondere hat die im Interesse des Verkehrs wie der Reichs¬
kaffe erstrebenSwerthe räumliche Vereinigung des Post - und Tele-
graphenbetriebs nicht zur Ausführung gebracht werden können .
Aus diesen Gründen ist die Reichs-Postverwaltung seit mehreren
Jahre » auf die Erwerbung eines zur Herstellung eines Dienst¬
gebäudes geeigneten Grundstücks bedacht gewesen . Die desfallsigen
Ermittelungen , welche lange erfolglos geblieben waren , haben
schließlich dahin geführt , daß ein Theil des zur Bebauung be¬
stimmten botanischen Gartens in Aussicht genommen werden
konnte (Hd . Z .) , für dessen Erwerbung die oben genannte Summe
nnn angefordert wird. Der Bau selbst scheint noch hinausgeschoben
zu sein.

Die Spar - und Waiseukasse Mosbach macht bekannt ,
daß ihre auf Grund des Sparkaffengesetzes vom 9 . April 1880
umgeänderte » und staatlich genehmigten Statuten mit dem 15 . d . M .
in Kraft getreten sind.

Zum Besten der Suppenanstalt in Neckargemiind wurden
neulich zwei Theatervorstellungen , von Damen und Herren im
Orte ausgeführt , gegeben , welche sich zahlreichen Besuches zu
erfreuen hatten .

In dem Armen - Erziehungshause zu Rastatt (Maria -
Viktoria - Stiftung ) werden auf Ostern d . I . 15 Freiplätze erledigt .
Aufnahmsberechtigt sind der Schule entlassene vermögenslose
katholische Mädchen aus ehemals Markgräfl . Baden -Baden 'schen
Orten . Das Erziehungshaus , in welchem die Mädchen in der
Regel 2 Jahre sich aufhalten , hat die Aufgabe , Dienstboten heran
zubilden ; der Unterricht umfaßt alle gewöhnlichen Haushaltungs ¬
geschäfte. Die Anmeldung erfolgt bei dem Armenrathe der
Heimathsgemeinden .

Der Frauenverein zu Lahr , der es sich zur Aufgabe gestellt
hat, arme Geweindeglicder in Krankheitsfällen zu unterstützen , sei
es mit Lebensmitteln oder mit Kleidungsstücken und anderen noth-
wendigen Bedürfnissen, bewies im vorigen Jahr eine recht segens¬
reiche Thätigkeit; er wurde in Folge des Nothstandes während
des Winters 1879/80 mehr als gewöhnlich in Anspruch genommen.
Die Ausgaben betrugen 1,716 M . im Jahr 1880 , die Beiträge
dagegen nur 1 .572 M . ; aus dem für besondere Fälle aufbewahrten
Reservefond konnte das Fehlende entnommen werden . Eine nam¬
hafte Zahl von Mitgliedern , 237, betheiligten sich an dem Verein.

Neueste Telegramme.
Berlin , 21 . Febr . Herrenhaus . Vor Eintritt in

die Berathung des Zuständigkeitsgesetzes erklärt Fürst
Bismarck , er habe seine Zustimmung zur Vorlage be¬
reits Sonnabend durch seinen Vertreter ausdrücken lassen
und nehme heute nun das Wort, um der unrichtigenAus¬
legung der in seinem Namen verlesenen , aber nicht
zum Vorlesen , sonder» zur Instruktion des Kommissärs
bestimmten Erklärung vorzubeugen . Ich war verhindert,
die Instruktion mündlich zu ertheilen , und hätte nicht er¬
wartet , daß sie buchstäblich verlesen würde. Die daran
geknüpften , durch die Presse weiter verbreiteten irrthüm-
lichen Eindrücke beruhen wesentlich auf einer ungenauen
Unterscheidung in der Natur der Vorlagen. Für die
parlamentarischen Versammlungen steht ja bei allen vom
Könige sanktionirten Vorlagen die Annahme frei, daß zu¬
vor jeder Minister seine Ansicht darüber ausgesprochen
hat , die Vorlagen sind aber doch nicht gleicher Natur,
am wenigsten solche , welche zwischen beiden Landtags -
Häusern schweben.

Wenn bezüglich der vom Abgeordnetenhause an das
Herrenhaus gelangenden Vorlagen vorher eine Einigung
im Ministerium stattfinden soll , so wird dadurch der Ge¬
schäftsgang zwischen beiden Häusern sehr erschwert . Ich
habe angenommen , daß sich eine Vereinbarung zwischen
beiden Häusern auf Grund meiner Auffassung würde
herbeiführen lassen. Als ich von dieser Voraussetzung
ausging, war ich im Rechte, denn die Gesetzvorlage ist ja
noch nicht abgeschlossen, und ich wollte mir für die Zu¬
kunft das Recht wahren, namentlich bei der weiteren Aus¬
dehnung der Verwaltungsorganisatiou gewisse Bestim¬
mungen zu revidirett.

Dies und nichts anderes war die meiner Erklärung zu
Grunde liegende Absicht, und ich konnte nicht erwarten ,
daß die Sache eine solche Wendung nehmen würde ; wie
sie nachher nahm . Ich halte die Annahme , daß prinzi¬
pielle Meinungsverschiedenheiten im Staatsministeriumvor¬
handen sind , für unrichtig und habe hier nur auf den
Unterschied zwischen einer vom König sanktionirten Vor¬
lage und einem noch in Schwebe befindlichen Gesetze auf¬
merksam machen wollen .

Wir kämpfen hier gegen den vielbeklagten Uebelstand
der unrichtigen Arbeitseintheilung zwischen beiden Land¬
tags -Häusern : es geht nicht , daß das Herrenhaus zu
Allem ja sagt , was das Abgeordnetenhaus beschließt, und
daß das Herrenhaus in 8 Tagen erledigt, wozu das Ab¬
geordnetenhaus 4 Monate Zeit hatte. Den in dieser Be¬
ziehung an mich gelangenden Abänderungswünschenwerde
ich als Mitglied des Hauses und als Minister volle Un¬
terstützung leihen .

Berlin , 21 . Febr . Aus des Fürsten Bismarck Herren¬
haus - Rede ist noch die Erklärung hervorzuheben : eine
innerliche Meinungsverschiedenheit oder prinzipielle Differenz
zwischen ihm und dem Minister Graf Eulenburg bestehe
nicht ; ein Grund zu einem Ministerwechsel liege also
nicht vor.

Im Laufe der Debatte über 8 1 ? des Zuständigkeits¬
gesetzes kommt Graf Brühl auf den Eindruck der neulichen
Ministerbotschaft zurück und bedauert die zwischen dem
Ministerpräsidenten und dem Minister des Innern ent¬
standene Meinungsverschiedenheit . Fürst Bismarck er¬
widert : ich bestreite dem Vorredner das Recht , eine solche
Behauptung aufrecht zu erhalten , nachdem ich sie in Ab¬
rede gestellt habe . Die Absicht , mit Insinuationen, als
ob ich mich in meiner Stellung überhebe , sich an die
höhere Spitze zu wenden , scheitert an deren Unnah¬
barkeit ; ich weiß , der König weiß , daß der König
keinen treueren Diener hat , wie mich , nicht nur in amt¬
licher Stellung , sondern durch meine Angehörigkeit zu
einer Familie , die stets die treuesten Unterthanen der
Hohenzollern waren und bleiben werden; wenn Brühl
das von sich und seiner Familie behaupten kann, wird er
auch empfindlich sein gegen solche Insinuationen. Der
Antrag Kleist-Retzow's ist gegen 45 Stimmen abgelehnt,der Kommissionsantrag angenommen . Fürst Bismarck
stimmte mit der Majorität . Das Haus genehmigte nach
Erledigung des Zuständigkeitsgesetzes das Viehfeuchen -
Gesetz , die kurhessiche Fideikommiß - Vorlage , die Ge¬
setzentwürfe betreffend Unterbringung verwahrloster Kin-
der und gemeinschaftliche Holzungen nach den Kommis¬
sionsanträgen.

Berlin , 21. Febr . Das Entlassungsgesuch des Mi¬
nisters des Innern , Graf zu Eulenburg , wurde vom
Kaiser nicht genehmigt . Die Verhandlungen wegen seines
Verbleibs im Ministerium sind noch ohne Resultat .

Wetterbericht der Seewarte zu Hamburg .
21 . Februar ,

Mvrgens 8 Uhr .
Bar . a. l)Ou.
d. Meeres¬
spiegel red . Wind . Wetter . Temperatur

Mullaghmorc
» 1»

fehlt
Aberdeen 775 E schwach bedeckt 4 - 2
Christiansund 779 SE leiser Zug wolkenlos — 4
Kopenhagen 775 ESE mäßig bedeckt — 3
Stvckholm 783 E leicht bedeckt — 10
Haparanda 782 S leicht bedeckt — 10
Petersburg 786 SE leiser Zug wolkig — 17
Moskau fehlt
Eork . Oueenstown 770 ENE schwach bedeckt 4 - 4
Brest 766 ENE mäßig bedeckt 1- 6
Helder 769 NE leicht bedeckt — 1
Sylt 772 ESE schwach bedeckt — 3
Hamburg 771 E leicht Nebel — 2
Swinemünde 774 E schwach wolkig — 4
Neufahrwaffer 778 SE schwach wolkig — 7
Memel 780 ESE mäßig halb bed . — 10
Paris

"
fehlt

Münster
Karlsruhe
Wiesbaden

768
768
768

NE leiser Zug
NE leiser Zug
NE leiser Zug

Dunst
bedeckt
bedeckt

— 1
4- 3
4- 3

München 768 E schwach Dunst — 2
Leipzig
Berlin

770 E leiser Zug bedeckt 0
771 SSE leicht wolkig 2

Wien 774 SE schwach heiter — 3
Breslau 773 SE schwach Heuer — 4
Ale d 'Aix fehlt

fehlt
ENE leis. Z .Triest 770 wolkig 4- 7

Die Luftdruck -Vertheilung und die Wetterlage haben sich seit
gestern wenig verändert . Der Luftdruck ist über Rußland bei
heiterem , trockenem Wetter und strenger Kälte andauernd un¬
gewöhnlich hoch , während über Südwest - Europa ein umfang¬
reiches Gebiet niederen Luftdrucks mit meist trüber Witterung
lagert . Daher dauert über Centraleuropa , wo vielfach, insbesondere
im Osten , Aufklärung eingetreten ist , die östliche , an den Küsten
frische, im Binncnlande leichte Luftströmung fort . Im südwest¬
lichen Deutschland herrscht andauernd Thauwetter . Im nord¬
westlichen leichter und im östlichen strenger Frost . In West¬
deutschland kamen seit gestern stellenweise leichte Regen - oder
Schneefälle vor .

Beobachtungen der meteorologische » Station Karlsruhe.
Febr . in 6 .

Amchtra--
Lert in Wind. Himmel . B - merk » !> g

19 754 .5 4 - 4 .0 95 Still klar heiter .
20 . Mr -q«. 7Nhr 754 .8 4- 1.6 98 E . bedeckt trüb .

Mttxs . 7 Uhr 754 .9 4- 6 .6 75 NE . - »

N. cht« « Uhr 755 .4 si- 4 .4 94 NE . bedeckt trüb .
21 . Mrg «. 7 Uhr 756 .2 4- 3 .0 . 90 „ „ „

Mttgs . r Uhr 755 .4 t- 9 .6 74 „ bew . aufheiternd .

Wasserstand des Rheins .
Maxau , 20 . Febr. , Morgens. 3,89 w , gefallen 6 om. Am

21. Febr . , Morgens . 3,87 m , gefallen 2 «m .

frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 21 . Februar 1881 .

Staatspapiere .
4°/oDeutscheRelchsanleihe101 . 12
4°/o Preuß . Eonsols 101. 12
4"/, Baden in Mark 101 .12
4°/o Bayern —
4" /» Oesterr . Goldrente 78 ' /,
4Vs°/ü » Silberrente 66 /»
4V- "/° Papierrente

(Mai - Nvvb . ) 64' /.
6"/, Ungar . Goldrente , 98
5°/o Ruff . Oblig . v. 1877 95' /»
5°/o . Orientanleihe

ll . Em . 62
6°/o Amerikaner v . 1881 —.—
5' /, „ (EonsolS ) 99' «

Banken .

Bnhnaktieu
Belgisch -Märkische

' Meckl. Frd . - Franz
115 . —

, Elisabeth -Bahn 177 .60
! Franz -Josefs -Bahn 159 .75
! Galizier 243 .—
, Lombarden 95 '/,
Nordwestbahn 173 —

: Staatsbahn 252 ' /«
Prioritäten .

/ Nordwestbahn ,4, , 89
/ Gotrhardbahn . I .- ilt .Se : 97 .06
5"/„ Oesterr . Südbahn 99 . 18

13°/« . 56
' 5 '/oOest .Frz .-^ >tLaÄöühv104 .87

76 '/«
Deutsche Reichsbank 146V»
Basler Bankverein 156 .75
Oesterr . Kreditaktien 262 '/«
Darmstädtcr Bank 149 '/«
Deutsche Effekten - u. W .-

Bank 132
Deutsche Handelsgesellsch . 63
Disconto Commandit 177 .87
Meininger Bank 97 '/,
Schaffhaus . Bankverein 88 '

/),

! Loose , Wechsel uns
> Sorte«.
! 5°/« Oesterr . Loose v . > 125 ' /»
! Ungarloose 225 .—
Wechsel auf Amstero ^ .u 168 .85

„ „ London 20 .50
, » Paris 80 .90
, , Wien 173 .90

Napoleonsd 'or 16. 16—20
Tendenz : s chwächer.

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien 527 .—

„ Staatsbahn 507 .—
Lombarden 191.50
Disconto -Tommandit 177.60
Reichsbank —.—
Laurahütte 122.90
Rechte Öder - Uferbahn 146.—

Tendenz : —.

! Wien.
! Kreditaktien 295 .—
l Lombarden —
Angloban! 127 .20
Napoleonsd'or 9 .31

Tendenz : Hausse.

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Standesbuch -Auszüge .
Geburten. 13. Febr . Frieda Karoline , V . : Phil . Held .

Blechner . - 16 . Febr . Anton, B . : Aug . Hoff, Großh . Revisor.— Frieda . V . : Nik. Rösch, Zimmermann . — 19 . Febr . Mathilde
Adelheid Luise Babette , V . : Aua . Nüßle , Hof -Brunnenmc :st; r .— Frieda Agatha , B . : Frz . L . Kohtbecker, Schreinermeister . —
20 . Febr . Emil Richard , V . : Emil Dürr , Schuhmacher . —
Luise Karoline , V . : Peter Krank , Hausmeister . — Wilhelm , V . :
Jakob Sprenger , Steinhauer .

Eheanfgebot . 21 . Febr. Aug . Wielandt von Eichtersheim ,
Schneider hier , mit Elisabeth Hof von Ochsenberg .

Eheschließung. 21 . Febr. Herm . Weiske von Magdeborn,Schuhmacher hier , mit Josefa Büchle von Untcrmünsterthal.Todesfälle . 19 . Febr. Gg. Weix , Bierbrauer , Ehemann ,31 I . — 20 . Febr . Frieda , 2 I . , V . : Gasarbeiter Fink . —
20: Febr . Luise, 11 I . , B . : Schreiner Burgstahler . — 21 . Febr .
Elisabeths Rupp , Schneiders Wittwe , 40 I .

Bahlingen , 17 . Febr. Frau A . M . Trautwein , geb. Jselin.— Brnchsal , 18. Febr . Johann Gollinger , 70 I . — Frei -
bnrg, 17 . Febr . Adolf Wehrte, Oberkrankenwärter , 43 I .

Großherzogl . Hoftheater.
Dienstag , 22 . Febr - 28. Abonnementsvorstelluna . Krieg im

Friede « , Lustspiel in 5 Akten , von G. v . Moser und Franz
v . Schönthan . Anfang ' ,- 7 Uhr .

Theater i« Bade «.
Mittwoch , 23 . Febr . 19 . Abonncmentsvorstellung . Haus

Helling » romantische Oper in 3 Akten, nebst einem Vorspiel von
Eduard Dcvriem . Musik von Marschtier . Anfang '/,7 Uhr.
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' - KrNsliiatt.
Die auf den L März l . I . fällige halbjährige Dividende wurde auf

Mk . 17 . — resp . Frs . 21 .25 per Aktie festgesetzt und kann v »n diesem Tage
«n bei den bekannten Zahlstellen in Basel , Lörrach und Schopfheim be¬
zogen werden . ^ ( >>592Hl Ä .396 . 2.

Direktion der Wiesenthalbahn ._

nz . !
Ma

durch die Wtllttz 8m ^inl'.
Wir empfehlen die Schiffe der VKIt « S «» r welche in 8 bis 9

Tagen den Ocean vasfiren und die Fahrt dennoch billig zu stehen kommt . Die
Paffagiere haben sich Dienstags hier einzufinden und wollen Abschlüffe
durch uns oder unsere Agenten geschehen :

« unÄIaeli Lt » Är«« lLlau , Mannheim,
alleinige, vom Großh . Ministerium für diese Linie

concessionirte Generalagenten
und deren Bezirksagenten ^ ^ ^ ,

Fch. Aal Sohn in Karlsruhe. — Aug . Grieb in Durlach . — Adolf Haber-
ftroh in Pforzheim. — C. Müller zur „ Germania " in Brohingeu. —
C. Kopf , Kommissionär in Rastatt . — Wm. Leicht in Söllingen. — Aua.
Deutsch m Lauaeudrückeo. — Bal . Sommer in Bruchsal. — Jac . Engel-
Horn in Hockenheim. A .914 . 4.

Vttmps8ed !ülsdr !8
vireete wlä rvAelwässiAs kost-VsrdivälMA

Notteräam — orL .

A.87. 8. M .-Nr . 663« . von
Vvmtvrtiiblv LivriellMnZ. killiZe ka88llAvprel8e.

Bikers Auskunft ortkoilen äis Dlrvetlom io sovie vsgou
kaooogs äis keoeral-^ gsoteu : H-
L »e1k«»«o , 4 " AkSi»« »Skr« « , «gin

ml» ir , »n« n riaivlisn In 12 Ssrt« : !
vonVvpvaeliltl »,lg UArk

WW

uiul List« krsi — r»
k. lüleurer , ^vokaiKEüLä . Ltttar ^

Niederlage bei Fr Maisch in Karlsruhe . A.405 . 12.

Mpendium-Vergebuna.
Das Würth - Grüninger 'sche Sti¬

pendium mit jährlich 100 Mark ist in >Erledigung gekommen und können Be-

Große Verloosung.
de« Vereins für Vogel - und Geflügelzucht
B .352.1 . in Darmstadt .

Listtnng our 23. AlLro ISS!.
Gewinne i« Werthe von « 50V M .

Loose L 1 Mark
rledigung gekommen und können Be

Werbungen hiefür innerhalb 4 Wochen

dem Stifter eingebracht werden.
Stühlingen . den 19 . Februar 1381 .

Gemeinderath.
Stadler . Bürgermstr ._B .280.2 Nr . 112 Donaueschingen .

Kapitalanlagen .
Wir suchen für die uns unterstellten

Fonds Kapitalien auszuleihen , nicht
unter 2000 Mark gegen 4 ' , Zinsund doppelte Sicherheit auf Grund¬
stücke im Großherzogthum Baden .

Donaueschingen, den 12 . Februar 1881 .
Fürstl . Fürstend. Mildenstiftungs -

Commission .» WS Königliche
Technische Hochschule

zu Aachen.
Beginn des Sommersemesters am Hutmachers

81 . April . Die Bergbau -Ab -
theilung ist eröffnet .

Programm auf Anfrage . ( 4gi6i )
B .429 . 2 . Ein erfahrener

Bautechniker ,
theoretisch und praktisch gebildet , selb¬
ständiger Arbeiter , bestens empfohlen
durch Baubehörden und hervorragende
Privat - Architekten , zuletzt mit Baufüh¬
rung eines größeren Gemeindebaues
bettaut , sucht baldigst Stellung . Gefl .
Off , u . A . K an d . Exped. d . Blattes .

B .388 .2 . Straßburg i. E .
Derenglische VoN-

i blut -Wallach Renn¬
pferd tdn »

8OltOIL , Sieger vieler Rennen,
ausgezeichnetes Truppcnpferd , coloffa
ler Traber , äußerst fromm , auch für bevorzugten Forderungen 10,842 M .
schwer Gewicht geeignet und einspännig ! 75 Pf . , der hiefür verfügbare Maffe-
gehend , steht bei mir zum Verkauf. > bestand 1,686 M . 60 Pf . beträgt,

ttaßburg i. E^ ^ ! Mannheim , den 18. Februar 1881.
Der Konkurs-Verwalter :

von Stern ,
» ermiigeusabsoudtrullgeu .

B .463 . Nr . 2218 . Konstanz . Die
Ehefrau des Schreiners Konrad
Pfeiffer , Kreszentia, geb. Riester in
Stockach , wurde durch Urtheil der
Civilkammer-1 vom Heutigen für be
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem
ihres Mannes adzusondern , was hier¬
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird.

Konstanz, den 15. Februar 1881.
Gerichtsschreiberei

am Großh . bad . Landgericht .
Weisenhorn .

Konsralckodltxauror l- ottorlso ».

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren .

B .456 . Nr . 2939 . Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Laudwirths Johann Adam
Stern 1. von Leopoloshafen wurde
durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
Karlsruhe vom Heutigen , da eine den
Kosten des Verfahrens entsprechende
Konkursmasse nicht vorhanden ist » ein¬
gestellt .

Karlsruhe , den 7 . Februar 1881.
Gerichtsschreiberei .

Frank .
" BekanutmachMge».

B .447 . Säck tilgen . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermöge» des

ackers Karl August Dinger
von hier soll mit Genehmigung des
Gläubigerausschuffes die Schlußver-
theilung erfolgen. Hierzu sind 71 M .
78 Pf . verfügbar . Nach dem auf der
Gerichtsschreibcreidahier niedergelegten
Verzeichnisse sind daraus nur bevor¬
rechtigte Forderungen im Betrage von
140 M . 60 Pf . zu befriedigen , so daß
für die nicht bevorrechtigten Forderun¬
gen ml 3885 M . 78 Pf . nichts mehr
übrig bleibt .

Säckingen, den 18. Februar 1881.
Der Konkursverwalter:

Emil Brombach .
B .459 . Mannheim . In dem Kon¬

kurse über den Nachlaß des Viktualien¬
händlers Lorenz Koch von Mann¬
heim werden die Konkursgläubiger
unter Hinweisung auf die §8 140 und
141 der Konk .-Ord . benachrichtigt , daß
bei der durch Großh . Amtsgericht hier
genehmigten Schluß - Bertheilung die

. . . . . . . _ . .. Summe der zu berücksichtigenden un¬
ter Traber , äußerst fromm , auch für bevorzugten Forderungen 10,842 M .

C . Bachman « ,
Universitäts -Stallmeister .

Gasthof-
Berpachtung.

_ 1 .474 . In einer größeren
Militärstadt Badens ist ein Gasthof
mit Restauration , Caf « u . Billard ,nn schon längere Jahre mit gutem
Erfolg betriebenes Geschäft, sammt
Wirthschafts - Einrichtung in 4 bis 5
Monaten Fämilienverhältniffe wegenunwr günstigen Bedingungen zu ver¬paarten.
. Näheres bei der Expedition d . Bl .

B .464 . Nr . 2211 .
Ehefrau des Dominik Laule , Marie ,
geb . Kaltenbach von Zindelstein, ver¬
treten durch Rechtsanwalt Oehl in
Konstanz , hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben . Zur mündlichenVerhandlung
ist vor Großh . Landgericht Konstanz
— Civilkammer H — Termin auf

Donnerstag den 7 . April d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

bestimmt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 15 . Februar 1881 .
Die Gerichrsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Nothweiler .

B . 475 . Nr . 2157 . Karlsruhe .
Durch Urtheil diesseitigen Landgerichts
vom 1 . d - M . wurde die Ehefrau des
Schreinermeisters Reinhold Eberlei ».
Theodora , geb. Hertweck , von Au am
Rhein , zur Zeit dahier , für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern. Dies
wird zur Kenntniß der Gläubiger ver¬
öffentlicht .

Karlsruhe , den 14. Februar 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh bad . Landgerichts.
A m a n n .

B . 477 . Nr . 2396 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Schreiners Philipp
Menzemer in Gondelsheim . Louise ,
geb . Huber, hat gegen ihren Ehemann
Klage mit dem Begehren auf Vermö¬
gensabsonderung bei Großh . Landge¬
richt dahier erhoben , und zur Verhand¬
lung ist Termin auf

Freitag den 29 . April d . I .,
Vormittags 8V- Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬

biger hiermit veröffentlicht .
Karlsruhe , den 17 . Februar 1881 .

Der Gerichtsschreiber -
des Großh . bad . Landgerichts :

Schäfer .
B .446 . Nr . 1410 . Säckingen . Auf

Antrag der Agatha Zürny , geb . Jehle
von Kleinlaufenburg , vom 10. Februar
d . I . nach Anhörung des Ehemannes
derselben , wird gemäß 8 40 des bad .
Einführungsgesetzes zu den Reichs-
Justizgesetzcn

erkannt:
Agatha Zürny , geb . Jehle von

Kleinlaufenburg , wird für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Säckingen, den 17 . Februar 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreibcr:
G ä ß l e r .

B . 449 . Nr . 4573? Mannheim .
Das Großh . Amtsgericht Mannheim U .
hat unterm Heutigen

beschlossen:
Die Ehefrau des Kaufmannes Max

Scheuer hier , Fanny , geb . Hellmann,
wird für eine Verschwenderin erklärt
und ihr demgemäß verboten, ohne Bei¬
wirkung eines Beistandes Vergleiche zu
schließen, Anlehen aufzunehmen, Miss¬
liche Kapitalien zu erheben oder darüber
Empfangsscheine zu geben , auch Gü¬
ter zu veräußern oder zu verpfänden,
sowie hierüber zu rechten .

Die Kosten dieser Entmündigung hat
die Entmündigte zu tragen .

Dies wird hiermit bekannt gemacht .
Mannheim , den 16 . Februar 1881 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

S t 0 l l.

Steigerungs
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden die dem Jakob Burkhart ,
Schuster von Sasbach , gehörigen, nach¬
stehend verzeichnten Liegenschaften am

Dienstag , dem 8. März 1881 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Löwenwirthshause zu Sasbach einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn mindestens der Schätzungspreis
erreicht wird. .Diese Liegenschaften sind : Schä -
I. auf Gemarkung Jechtingen : tzung .

1. ' - Mannshaut Reben im
Schillig 50

2 . 1 Msht . Reben im Wci-
herflug . . . . . . . 100

II . auf Gemarkung Sasbach :
3 . ca . 1/2 Msht . Reben am

Litzelberg . - - - -
4. Morgen Acker am Leh-

weg . - - IbO
5 1 Msht . Acker am Litzelberg 20
6. Msht . Reben m der

rothen Halten - - - - - 25
7. 1 Msht . Reben m Hag¬

ackern . . 200
Hievon erhalten die Pfandgläubiger :
1 . Heinrich L . Burgerm Elchstette »,
2 . Kaufmann Wetze l m Wyhl ,

bezhw . deren Erben Nachricht mit der
Auflage, ihre Forderungen spätestens

bis 8 März l. I .
bei dem Vollstreckungsbeamten anzu¬
melden , widrigenfalls dieselben bei Ver¬
weisung des Erlöses nicht berücksichtigt
werden .

Dieselben werden ferner auf § 79 des
bad . Einführungsgesetzes zu den Rcichs-
justizgeketze« aufmerksam gemacht, wo-

>nach die auf Grund der Verweisung
geschehene Zahlung des Steigpreises

die Wirkung hat . daß die versteigerten
Güter von der Pfandlast befreit werden .

Zugleich wird denselben aufgegeben ,
einen Zustellungsgewalthaber zu er¬
nennen, widrigenfalls alle übrigen Ver¬
fügungen in dieser Sache an Stelle
besonderer Zustellung lediglich an die
Gerichtstafel zu Breisach angeschlagen
werden .

Rothwcil, den 17. Februar 1881 .
Der Bollstrcckungsbeamte:

E . Gallus .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
B .279 . 3. Nr . 1122 . Triberg .

Der Steinhauer Isidor Faller in
Gemmelsbach , zuletzt wohnhaft ' hier ,
welchem zur Last gelegt wird , als
beurlaubter Reservist ohne Erlaubniß
der Militärbehörde ausgewandert zu
sein, Ueberttetung gegen § 360 Ziff. 3
Stt .G .B . , wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 13. April 1881,
Vorm . 8 Uhrj,

vor das Großh . SchöffengerichtTriberg
zur Hauptverhandlung geladen- Auch
bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
zur Hauptverhandlung geschritten und
der Angeklagte auf Grund der nach
8 472 St .P .O . von dem Königl. Land¬
wehr-BezirkskommandoDonaueschingen
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Triberg , den 11 . Februar 1881.
Wolpert ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

B .169 . 2. Nr . 994 . Ep Pin gen .
Reservist Franz Josef Veith von Rohr¬
bach, zuletzt wohnhaft daselbst , wird be¬
schuldigt , als beurlaubter Reservist ohne
die vorgeschriebcne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein ; Ueberttetung gegen
8 360 Ziff. 3 des R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag den 8 . April 1881,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Ep -
pingen zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P .Ö . vom Königl. Landwch »- Be-
zirkskommando zu Bruchsal ausgestell¬
ten Erklärung vom 17 . Januar d . I .
verurtheilt werden .

Eppingen , den 4. Februar 1881.
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Beck .

B .453 . Nr . 1778 . Mosbach . Karl
Kin z er von Lohrbach wird beschuldigt ,
als beurlaubter Reservist ohne Erlaub¬
niß ausgewandert zu sein , Ueberttetung
gegen 8 360 Nr . 3 Stt . G .B .

Derselbe wird auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts hier auf

Montag den 4. April d . I . ,
Vormittags 8 Uhr .

vor Großh . Schöffengericht Mosbach
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Str .Pr .O - von dem Kgl . Landwehr-
bczirkskommando Gerlachsheim ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Mosbach , den 18. Februar 1881.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Sigmund .

Urlhtilsverkiiudimgru.
B .445 . Nr . 5391 . Offcnburg .

In der Strafsache
gegen

die Weinhändler Emil Frank
und Friedrich Frank von
Lahr,

wegen Vergehens gegen
das Reichsgesetz über den
Verkehr mit Nahrungs -
mitttcln,

hat die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts zu Offenburg in der Sitzung
vom 5 November 1880 für Recht er¬
kannt :

„ Die Weinhändler Emil Frank
und Friedrich Frank von Lahr werden
wegen Vergehens gegen die 8§ 10, Z . 1
und 14 des Reichsgesetzes über den
Verkehr mit Nahrungsmitteln rc . Jeder
zu einer Geldstrafe von fünfhundert
Mark und Jeder zur Hälfte der Kosten
des Verfahrens sammtverbindlichhaft¬
bar für die Auslagen verurtheilt. Die
Strafvollstreckungskosten hat Jeder für
seine Person zu tragen .

Zugleich wird ungeordnet, daß dieses
Urtheil in der Karlsruher Zeitung und
im Amtsverkündiguugsblatt des Gc-
richtsbezirks Lahr auf Kosten der Ver-
urtheilten bekannt zu machen sei .

"
V . R . W.

Nr . 2652 . Nachdem vorstehendes
Urtheil die Rechtskraft erlangt hat,
wird dasselbe hiermit öffentlich bekannt
gemacht .

Offenburg , den 18. Februar 1881 .
Großh . Staatsanwaltschaft :

_ Grub e r ._
Berne . Bekanntmachungen Z

B 358 . 2 . Nr . 47. Lörrach .
Bekanntmachung.

Mit höherer Ermächtigung wird zur
Aufstellung des Lagerbuches der Ge¬

markung werden hievon in Kenntniß
gesetzt und bezugnehmend auf Art . 6,
letzter Absatz, der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 26 . Mai 1857 (Regie¬
rungsblatt 185? , Nr . 21 , Seite 221)
aufgefordert, die zu Gunsten ihrer Lie¬
genschaften etwa bestehenden Grund¬
dienstbarkeiten unter Anführung der
Rechtsurkundendem Unterzeichneten zumEintrag in das Lagerbuch in obiger
Tagfahrt anzumelden.

Lörrach , den 13. Februar 1881 .
Der Bezirksgeometer:

_ Baier ._
B .399 . 2. Achern .

Bekanntmachung .
Das Lagerbuch der Gemarkung

Steinbach ist ausgestellt und in Folge
höherer Ermächtigung gemäß Art . 12
der Allerhöchst landesherrlichen Verord¬
nung vom 26 . Mai 1857 vom 22 .
d . M . an , auf die Dauer von zwei
Monaten , zur Einsicht der betheiligtm
Güterbesitzer im Rathhause zu Steiu -
bach aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die
Beschreibungen der Liegenschaftsstücke
und ihrer Rechtsbeschaffenheite » sind
innerhalb obiger Frist bei dem Unter¬
zeichneten mündlich oder schriftlich vor¬
zubringen.

Achern , den 17. Februar 1881 .
Wolfs , Bezirksgeometer.

mcinde und Gemarkung Br 0 « bach
Tagfahrt auf
Donnerstag den 3. März d . I . ,

von Vormittags 8 Uhr au,
iu das Rathhaus zu Brombach an-
beramnt.

Die Grundeigcnthümer dieser Ge-

B .395 . 2 . Karlsruhe .
Böttcher-Arbeiten.

Die in der Zeit vom 1 . April 1881
bis 31 . März 1882 bei dem Unterzeich¬
neten Artillerie- Depot vorkommende »
Böticherarbeiten sollen im Wege des
öffentlichen Submissionsverfahrens ver¬
dungen werden

Die Bedingungen sind in dem dies¬
seitigen Bureau — KaiserstraßeNr . 6 —
während der Dienststunden zur Einsicht¬
nahme aufgelegt und werden leistungs¬
fähige Unternehmer ersucht, postmäßig
verschlossene, mit dem Vermerk: „Sub¬
mission auf die Ausführung von Bött¬
cherarbeiten " versehene Offerten bis zum
26 . ds . Mts . , Vormittags 11 Uhr. an
die Unterzeichnete Behörde abzulieferu.

Karlsruhe , den 18 . Februar 1881 .
Artillerie-Depot Karlsruhe .

B . 241 . 2 . Nr . 233 . Forstbezirk
St . Leon .

Nutzholzversteigerung.
Aus dem Domänenwald „Untere

Lußhard " versteigern wir mit Borg¬
fristbewilligung am
Freitag dem 25 . Februar d . I -,

«Vormittags 10 Uhr anfangend ,im Lamm in Kirrlach
Stämme und Klötze : 251 Eichen mit
361 Festmetcr , 1 Linde mit 2,86 Fm .
und 21 Forlen mit 28,9 Fm . ;

Stangen : 6 eichene , 17 buchene und
65 forlene Wagnerstangen;
Schichtnutzholz (1,25m lang) : Ster 159
eichen Spaltholz und 6 linden Rollen¬
holz .

Das Waldhutpersonal zeigt das Hotz
auf Verlangen vor. Auszüge ertheitt
unterfertigte Stelle .

St . Leon , den 9 . Februar 1881 .
Großh . bad . Bezirksforstei.

_ Eichrodt . _ _
B .407 . Kenzingen .

Holzversteigerung
In den bei Bleichheim geleggeneu

Wal -
Jn .

Gräflich von Kageneck ' schcn
düngen im Distrikt Schloßberg wer¬
de» mit Zahlungfrist bis 1 . November
oder gegen Baarzahlung mit Rabatt
versteigert , am .

Freitag dem 25 . Februar ,
Morgens *<r10 Uhr :

61 fichtenc Bau - , Säg - u . Spaltholz -
stämme , schöner Qualität , mit 67
Festmeter, von 15 bis 27 Meter
Länge , von 17 bis 41 Ctm . Durch¬
messer,

39 Ster buchene , 95 Ster eichene, 6
Ster tannene Scheiter,

527 Ster buchene, eichene und gemischt«
Rollen und Prügel ,

3875 buchene «nd eichene Wellen.
Das Holz ist zunächst der Thalstraße

an guten Abfuhrwegen gelagert und
wird durch Waldhüter Rang zu Bleich¬
heim vorgezeigt.

Kenzingen , den 19. Februar 1881.
Großh . Oberförster

Maler .
B .466 . Freiburg . Eine

Kanzleigehilfenstelle
bei dem Unterzeichneten Beamte» ist i»
Folge der Beförderung des bisherige»
Inhabers erledigt und möglichst bald,
spätestens aber bis 15 . Juni d . I . wie¬
der zu besetzen . Bewerber » welche i»
den Geschäften der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit bewandert sind , wollen sich
unter Anschluß der Zeugnisse binnen
14 Tagen melden . Gehalt nach Fähig¬
keit und Leistungen .

Freiburg , den 20 . Februar 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Wasmer , Gcrichtsnotar .
B .310 . 2 . Villingen . Ein

Notariatsgehilfe
findet auf 1 . März d . I . auf Ansuchen
sofortigen Eintritt bei Großh . Notar
Deybach in Villingen; jedoch wird ver¬
langt , daß derselbe insbesondereimVoll -
streckungswesen selbständig arbeiten kau».

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Bcann ' schea Hofbuchdruckerei .
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